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Technosphärenwissen 
14.–16. April 2016

14. April, 19–22 h
The Scenario Mode

Mit Peter Galison, 
Sander van der Leeuw,  
Claire Pentecost,  
Sebastian Vehlken
Welcome: Katrin Klingan

Film Screening·Containment  
R: Peter Galison, Robb Moss,  
Japan/USA 2014, 81 min, englische OV

15. April, 19–22 h
Truth Measures

Mit Lawrence Abu Hamdan,  
Keith Breckenridge, Melanie Gilligan,  
Brian Holmes, Susan Schuppli
Welcome: Anselm Franke

16. April, 19–22 h 
Wisdom Techniques

Mit John Tresch, Jeremy Bolen & Andrew Yang,  
Sasha Engelmann & Bronislaw Szerszynski  
in Zusammenarbeit mit Tomás Saraceno,  
FORMATIONS (Alex Martinis Roe & Melanie Sehgal  
mit Roman Brinzanik, Deborah Haaksman,  
Rebekka Ladewig, Julian Schubert, Hendrik Weber)
Welcome: Christoph Rosol

	 		 Mit Simultanübersetzung vom Englischen ins Deutsche
	 Kopfhörerausgabe im Garderobenfoyer 
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The Scenario Mode
Das Szenario ist zu einem Wissensmodus ersten Ranges geworden. In soziotech-
nischen Szenarien – Szenarien der Technosphäre – zu denken und zu navigieren, 
ist längst ein unverzichtbares Mittel geworden, um Hypothesen über die (ferne) 
Zukunft anzustellen, dieselbe zu imaginieren und zu entwerfen. Tatsächlich scheint 
der Lauf „im Szenario-Modus“ ein bestimmender Typus zeitgenössischen Daseins 
zu sein: als explorierende Praxis und Werkzeug ist er beispielhaft für die Art und 
Weise des Lernens und Forschens im und am Anthropozän. Dieser Abend widmet 
sich dem trans-methodischen Arrangement der Szenarienbildung und -analyse 
sowie ihrer spezifischen Formatierung durch institutionelle und medienbasierte 
Infrastrukturen. Wie wird Nichtwissen angeordnet, getrimmt und kodifiziert, so 
dass stabile Szenarien entstehen können, die – zumindest eine Zeit lang – Roh
daten für empirische Leerstellen zur Verfügung stellen? Was ist die Architektur, 
Wirksamkeit und Lebensfähigkeit dieser Wissensform, die das Unbekannte als 
Bekanntes behandelt? Und bis zu welchem Grad befördert die Szenarienwissen-
schaft die Formierung und Stärkung der Technosphäre selbst, indem sie existie-
rende technische und mentale Infrastrukturen aufrechterhält und befördert?
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19 h
Welcome: Katrin Klingan

Einführung
The Alternative Futures Approach
– Modelling the Unthinkable
Sebastian Vehlken

Szenarientechniken sind Medien der Krise. 
Dies gilt für den Atomkrieg oder die Gren-
zen des Wachstums (D. Meadows et al) 
ebenso wie für heutige Kontexte wie den 
Klimawandel. Sie entwerfen „hypothetische 
Narrative für die Initiation, den Ablauf und 
die Beendigung zukünftiger Krisen“ (B. 
Bruce-Biggs). Als simulierte Erzählungen 
mit einer Eigenzeit, in der alle möglichen 
„bizarren Handlungen“ (H. Kahn) eintreten 
können, verschalten sie die „breite Gegen-
wart“ (H.-U. Gumbrecht) mit einer Pluralität 
möglicher Zukünfte. Nicht die Prognostik 
für den richtigen Weg in eine bessere 
Zukunft steht im Mittelpunkt, sondern die 
Sensibilisierung für die Kontingenz, Ver-
zweigungen und Abgründe auf solchen 
Wegen. Vehlkens Vortrag skizziert anhand 
von fünf exemplarischen Szenen die 
Geschichte dieser futurologischen Explo-
rationstechnik – bis hin zu Computersi-
mulationen, den heute allgegenwärtigen 
Szenario-Medien schlechthin.

Sebastian Vehlken ist Medien- und Kulturwissen-
schaftler und seit 2013 Juniordirektor der DFG-
Kollegforschergruppe Medienkulturen der Computer- 
simulation. 2015/2016 war er zudem Gastprofessor 
an der Humboldt-Universität Berlin, der Universität 
Wien und der Leuphana Universität Lüneburg und 
2014 Research Fellow am IFK Wien. Seine Interessens-
bereiche umfassen u. a. die Theorie und Geschichte 
der Computersimulation und Digitaler Medien, Medien-
geschichte der Schwarmforschung und die Epistemo-
logie von Think Tanks und Beraterwissen. Sein 
derzeitiges Forschungsprojekt Plutoniumwelten befasst 
sich mit dem Einsatz von Computersimulationen im 
Kontext ziviler Nuklearforschung in der BRD 1960–80.

19.30 h
Film
Containment  
Regie: Peter Galison, Robb Moss, 
Japan/USA 2015, 81 min, englische OV
Mit einer Einführung von Peter Galison

Als ein Überbleibsel des Kalten Krieges 
bedeckt radioaktiver Schlamm riesige Flä-
chen verseuchten Landes. Regierungen 
weltweit haben begonnen, eine Gesellschaft 
in 10.000 Jahren zu imaginieren, um 
Monumente schaffen zu können, die über 
solche Zeiträume hinweg ihre Aussagekraft 
bewahren. Teils beobachtendes Essay mit 
Aufnahmen aus Waffenfabriken, in Fukus-
hima und tief im Untergrund, teils Graphic 
Novel, verbindet Containment eine 
Gegenwart des Unbehagens mit der Vor-
aussicht auf eine ungewisse ferne Zukunft. 

Peter Galison ist Pellegrino University Professor 
(Physik, Wissenschaftsgeschichte) an der Harvard 
University. Zu seinen Büchern gehören How Experi-
ments End (1987), Image and Logic (1997); Einstein’s 
Clocks, Poincaré’s Maps (2003) und Objectivity (mit L. 
Daston, 2007). Galison führte bei den Filmen Ultimate 
Weapon: The H-bomb Dilemma (2002, mit Pam 
Hogan), Secrecy und Containment (2008 und 2015, 
beide mit Robb Moss) Regie. Seine Arbeit beinhaltet 
zudem auch künstlerische Kollaborationen, beispiels-
weise mit dem südafrikanischen Künstler William 
Kentridge für The Refusal of Time (Documenta 13, 
2012). Aktuell befasst er sich mit dem Abschluss 
eines Buches über Technologie und das Ich: Building 
Crashing Thinking.
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21.15 h
Gespräch 
Im Szenario-Modus:  
Über die Nachhaltigkeit von 
Szenarienmodellen
Mit Peter Galison,  
Sander van der Leeuw  
und Claire Pentecost, 
moderiert von Sebastian Vehlken

Was ist der aktuelle Status der Szenarien-
analyse und worin liegt die Bedeutung 
dieser hochkodifizierten Form der Wissens
produktion für die Schaffung nachhaltiger 
Zukünfte? Als Werkzeug zur Erforschung 
von Langzeit-Dynamiken der Mensch-
Umwelt-Beziehungen ist das Modellieren 
von Szenarien zentral, um von der Speku-
lation zur vorausschauenden Steuerung zu 
gelangen. Aber verstetigt die Szenarien-
wissenschaft in ihrer entscheidungsmäch-
tigen Rahmensetzung – mit  ihrer eigenen 
medientechnischen Datengrundlage und 
ihren soziotechnischen Quantifizierungs-
strategien – nicht bereits bestehende  
Verhältnisse und Trends? Befördert sie 
letztlich self-fulfilling prophecies einer sich 
selbsterhaltenden Technosphäre? Ist die 
Szenarienwissenschaft als Nachhaltigkeits
wissenschaft selbst nachhaltig?

Sander van der Leeuw ist Wegbereiter bei der 
Anwendung der Komplexitätstheorie (complex adaptive 
systems, CAS) auf die Untersuchung langfristiger 
Mensch-Umwelt-Dynamiken. Vor seiner Tätigkeit als 
Gründungsdirektor und Stiftungsprofessor der inter-
disziplinären School of Human Evolution and Social 
Change an der Arizona State University lehrte van der 
Leeuw in Amsterdam, Leyden, Cambridge (UK) und 
Paris. Außerdem unterrichtet er an der School of Sus-
tainability und ist einer der Direktoren der Complex 
Adaptive Systems Initiative an der Arizona State Univer-
sity. Er ist zudem außerordentlicher Professor am Santa 
Fe Institute und korrespondierendes Mitglied der König-
lich Niederländischen Akademie der Wissenschaften.

Claire Pentecost ist Künstlerin, Autorin und Pro-
fessorin am Department of Photography an der 
School of the Art Institute of Chicago. In ihrer interdis-
ziplinären Praxis befragt sie die imaginativen und insti-
tutionellen Strukturen, die Unterteilungen des Wissens 
organisieren. Dabei konzentriert sie sich stark auf 
Konzepte von Natur und Künstlichkeit. Ihre Arbeit posi-
tioniert künstlerische Praxis als Forschung und setzt 
sich für die Rolle von Amateur*innen beim Sammeln, 
Interpretieren und Mobilisieren von Information ein. In 
ihren aktuellen Projekten behandelt Pentecost indus
trielle und biotechnische Landwirtschaft und die ver-
steckten Kosten des globalen industriellen Nahrungs- 
mittelsystems. 
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Technosphere 2015–18
Technosphärenwissen ist die zweite Veranstaltung im Rahmen von Technosphere 
2015–18. Das Projekt erkundet gemeinsam mit internationalen Wissenschaft-
ler*innen und Künstler*innen, wie sich technische, soziale und ökologische 
Kräfte zum gegenwärtigen Weltgefüge verschalten. Wie lässt sich dieses neue 
Geflecht verstehen und beschreiben? Wie lässt sich darin leben und handeln? 
Eingeführt in den Geowissenschaften, um die menschengemachte Ökologie von 
neuartigen Materialien, gebauten Umwelten, Energie- und Mobilitätsinfrastruk-
turen im planetaren Maßstab zu erfassen, ermöglicht die „Technosphäre“ als 
konzeptuelle Figur die kritische Untersuchung der Allgegenwart und Wirkmächtig
keit technischer Systeme, deren oftmals unbeabsichtigte Konsequenzen und 
interne Dynamiken sich zu einer quasi-autonomen Kraft verdichtet haben. 
→ hkw.de/de/technosphere

Anthropocene Curriculum
Campus: The Technosphere Issue
Welche Formen der Wissensproduktion und Methoden der Wissensvermittlung 
sind der Herausforderung eines neuen Erdzeitalters des Menschen angemessen? 
Vom 14. bis 22. April 2016 findet die zweite Ausgabe des Anthropocene Campus 
statt, eines transdisziplinären Lehr- und Lernexperiments, das neue und kritische 
Felder des Wissens zusammen mit 200 Wissenschaftler*innen, Künstler*innen 
und Kulturschaffenden erkundet und erprobt. Der Campus nimmt diesmal die 
Technosphäre als ein geeignetes Beschreibungsmodell in den Blick, um die 
Wechselbeziehungen von menschlichen, technologischen, kulturellen, lebens-
weltlichen und industriellen Sphären zu erfassen.
→ hkw.de/campus



Eine neue Komponente des Erdsystems ist im Entstehen, vergleichbar in ihrer 
Wirkmacht und Funktion mit der Bio- oder Hydrosphäre. Sie bildet sich im Zu- 
sammenwirken natürlicher Umwelten mit gewaltigen soziotechnischen Kräften 
und einer wachsenden „technologischen Artenvielfalt“. Technosphärenwissen unter-
sucht die Beziehung dieser Technosphäre zu gegenwärtigen Formen der Wis-
sensproduktion – wie beide einander bedingen, aufrechterhalten und verstärken. 
Ohne moderne Wissenschaft kann es keine Technosphäre geben, ohne Techno
sphäre kein zeitgenössisches Wissen. So, wie einerseits heutiges Wissen das 
theoretische Verständnis von und die technische Kontrolle über Energie und 
Materie ermöglicht und damit die Existenz einer Technosphäre befördert, so ist es 
andererseits die Technosphäre, die gegenwärtiges Wissen ordnet, gestaltet und 
antreibt – unter anderem durch Medien der Datenverarbeitung, institutionalisierte 
Evidenzproduktion und Anthropotechniken des Lernens und Verstehens. Drei 
Abende untersuchen beispielhaft Praktiken und Modi dessen, was sich als „Techno
sphärenwissen“ bezeichnen ließe – die wechselseitige Ermöglichung und Stabili-
sierung von Wissensproduktion und Technosphäre, die impliziten Versprechen, 
self-fulfilling prophecies und Sackgassen dieser Liaison, die dringende Aktualität 
ihrer Bewusstwerdung und das utopische Potenzial, das in ihr steckt. Die Veranstal-
tung befasst sich mit den technischen Mitteln des Spekulierens über eine unwiss-
bare Zukunft, hinterfragt Maßnahmen und Maßgebungen der juridischen Wahr- 
heitsfindung und bringt alternative Techniken und Praktiken des Erfahrens und 
Erlebens zur Sprache.
→ hkw.de/tsw

Haus der Kulturen der Welt
John-Foster-Dulles-Allee 10
10557 Berlin 
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Im Rahmen von 100 Jahre Gegenwart 

Konzept und Umsetzung: Katrin Klingan, Christoph Rosol  
mit Anna Sophie Luhn, Janek Müller und Nick Houde


